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Ohne digitale Ersteinschätzung ist jedes Primärarzt-
modell ineffizient! 
Berlin, 21. August 2025 – Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte 
Deutschlands e.V. (SpiFa) warnt eindringlich vor der Vorstellung, dass ein Pri-
märarztmodell ohne digitale Ersteinschätzung in der heutigen Versorgungsrea-
lität funktioniert. 

„In einem Gesundheitssystem mit Millionen Patientenkontakten pro Woche ist es 
schlicht unrealistisch, alle Zugänge rein analog zu organisieren. Ohne digitale, ärzt-
lich entwickelte Triage verlieren wir Zeit, Ressourcen und letztlich Versorgungsqua-
lität“, erklärt hierzu Dr. Dirk Heinrich, Vorstandsvorsitzender des SpiFa. 

Aus Sicht des SpiFa belastet ein Primärarztmodell ohne digitale Ersteinschätzung 
Ärztinnen und Ärzte durch unnötige Präsenzkontakte und blockiert damit die für 
wirklich dringliche Fälle benötigten Kapazitäten. Für Patientinnen und Patienten 
bedeutet dies noch längere Wartezeiten. 

Eine digitale Ersteinschätzung ist der Schlüssel zur Verbesserung der Effizienz des 
gesamten Systems. Es bedarf funktionierender verbindlicher digitaler Instrumente, 
um den tatsächlichen Behandlungsbedarf und die Dringlichkeit noch vor dem ersten 
Arztkontakt zu prüfen und dann Patientinnen und Patienten zielgerichtet zur rich-
tigen Versorgungsebene zu leiten. So ließen sich auch Doppeluntersuchungen ver-
meiden.  

Diese Systeme müssten barrierefrei, für digital weniger affine Patienten auch tele-
fonisch nutzbar sein. Zudem müssten sie in enger Abstimmung mit der Ärzteschaft 
entwickelt werden. 

Der SpiFa appelliert daher an die Gesundheitspolitik, dass die geplante Reform der 
Primärversorgung künftig eine verpflichtende, praxisgerechte und ärztlich gesteu-
erte digitale Ersteinschätzung als zentrales Element enthält. Hierfür bietet sich zum 
Beispiel die Weiterentwicklung des in der Notfallmedizin bereits bewährten Sys-
tems SmED an. 
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www.spifa.de 
Der SpiFa repräsentiert mit seinen Mitgliedsverbänden über 150.000 Fachärztinnen und Fachärzte 
in Klinik und Praxis. Ziel ist die Vertretung derer übergeordneten Interessen gegenüber Politik, 
Selbstverwaltung und anderen Verbänden, sowie deren politische Durchsetzung auf Bundes- und 
Landesebene. 
 
www.sanakey.de 
Die Sanakey GmbH ist Trägerin des gesellschafts- und gesundheitspolitischen Think-Tanks des 
Spitzenverbandes Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa). 
 
www.difa-vf.de 
Das Deutsche Institut für Fachärztliche Versorgungsforschung GmbH (DIFA) ist eine 100-prozentige 
Tochter der Sanakey GmbH. Das DIFA-Institut versteht sich als Vorreiter für ärztlich getriebene 
Versorgungsforschung in Klinik und Praxis, bei der die Hoheit über die Verwendung der Daten bei 
den Fachärztinnen und Fachärzten und freien Verbänden selbst liegt. Ziel ist eine fächerübergrei-
fende Anbindung an die Versorgungsforschung mit der Möglichkeit, Fragen datenbasiert beantwor-
ten zu können. 
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